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MirtsckaMLcke Illmscksu

In London , wo es sich um nichts weniger handelt , als

um die Einleitung der Sanierung Deutschlands und Eu¬
ropas , um die Wiederherstellung der europäische » Kredit -

sähigkeit und des europäischen Kreditapparates ist eine
ernste Krise eingetreten , weil der französische Minister -

Präsident , gehorsam dex von Poincare geführten Senats -
Mehrheit , nicht nur auf seinem Schein , dem Vertrag von
Versailles besteht , sondern darüber hinaus auch „Sank -

tions
" -Rechte in Anspruch nimmt und die Geldgeber Eu -

ropas , die amerikanischen Bankiers , sich weigern zu hel-

fen, falls nicht sichere Garantien dagegen geschaffen wer -
den, daß von Frankreich Plötzlich eingeleitete „Sanktio -

nen" alles über den Haufen werfen . Daß auch Deutsch -
lrntd den bisher in dieser Angelegenheit gefundenen „For¬
mulierungen " nicht zustimmen kann , ist bereits beutlich
zum Ausdruck gebracht worden , ebenso ist deutscherseits
die Forderung gestellt worden , daß Deutschland als
gleichberechtigter Partner bei der endgültigen Entschei -
dung mitzuwirken habe . Deutschland , das seinen guten
Willen immer wieder gezeigt hat und „Reparationen "

Irnich allen seinen Kräften leisten will und auch bereits
geleistet hat , kann trotz aller Gefahren , die ein Scheitern
der Konferenz mit sich brächte , nicht weiter gehen als
seine Möglichkeiten es zulassen , nicht ein zweites Diktat
von Versailles annehmen , nicht noch einmal Unmögliches
unterschreiben.

^

Wie ernst die Finanzlage im Reiche weiterhin ist , zeigen
die Ausführungen des Reichsfinanzministers , der sich gegen
eine ssewisse Sorglosigkeit des Publikums und gewisse
Unterlassungssünden der Steuerzahler wandte . Eine
allgemeine Steuerstundung ist ausgeschlossen , wenn auch
jei den Besitzsteuern nach wirtschaftlich vertretbaren
Grundsätzen in einzelnen Fällen Stundungen bewilligt
werden können . Das Reich hat ja bisher u . a - mit be¬
sonderen einmalige » Einnahmen gewirtschaftet , wie den
Rentenbankkreditsn , den Abschlußzahlungen auf die Ein -
kommensteuer der beiden Vorjahre usw . , was jedoch alles
bis zum Herbst verbraucht sein wird . Dann sei man auf
die laufenden Steuereinnahmen angewiesen , die jedoch
«ie Ausgaben nicht decken . Nicht besser steht es in den
Ländern . Was Baden anlangt , haben wir bereits im
Landtag durch den Mund des Staatspräsidenten und
Finanzministers Dr . Köhler gehört , daß unsere Finanz -
läge u . a . im Hinblick auf die Herabsetzung der Umsatz-
steuer und den Verfall der gewerblichen Betriebsvermö¬
gen durchaus nicht günstige Ausblicke gewährt . Die Auf -
rechterhaltung der Stabilität der Währung wird aber
nur gelingen , wenn die eingeleitete Ordnung der Staats -
finanzen sich aufrechterhalten läßt .

Ein Lichtblick ist es , daß langsam allenthalben wieder
Vertrauen , wenn auch nicht immer ganz freiwillig , zu-
riickzukehren beginnt . So zeigt die letzte Reichsbankaus -
weis einen nicht unerheblichen Goldzuflus ; an die Reichs -
bank, deren Goldbestand Mitte Juli 469,4 Millionen de-
trug . Dieser Zufluß stammt nicht aus systematisch ?» An -
kaufen , sondern stellt einen laufenden Zufluß von Gold -
münzen aller Art dar , die vom Publikum direkt oder auf
bem Weg über den Goldhandel der Reichsbank angeboten
worden sind . Dazu kommt , daß auch der Devisenbestand
der Reichsbank eine Erhöhung auf 842,4 Millionen auf -
weist.

W

.Schlimm sieht es nach wie vor weiter in der Privat -
Ortschaft aus , die zwar zum Teil noch über Reserven
Herfügt — das zeigen die immer noch erfolgenden De -
dlsenverkäufe — die aber in allerweitestem Umfang als
notleidend betrachtet werden muß . Die Arbeitslosenziffern
beginnen wieder zu steigen , die Verhängungen von Ge -
Mstsauffichten und von Konkursen nehmen kein Ende ,aus der ersten Nachinflationszeit mit ihren allzureichlichen
Krediten laufen noch Bestellungen , die nicht bezahlt wer »
?kn können , überall fehlt es unserer blutarmen Wirt -
Ichast . i

In diesem Zusammenhang ist es ein Trost , daß Reichs -
^ ^ räsident Dr . Schacht sich kürzlich in der Frage der
Kreditpolitik entgegenkommender äußern konnte . Bereits
v' rd von Volkswirtschastlern darauf hingewiesen , daß
ufolge des dauernden Abströmens der während der In -
Uauonszeit in Deutschland angesammelten ausländischen
Lösungsmittel , der gesamte Banknote,rumlaus für

.putsche Wirtschaft zu klei» werde und daß der Um -
deshalb erhöht werden müsse und könne , zumal auch

j *? Deckungsmittel der Reichsbank, Devisen und Gold,^ erheblich vermehrt hätten . Es wäre dies allerdings

eine gefährliche Maßnahme , die nur nach sorgfältigster
Prüfung ins Auge gefaßt werden könnte . Unserer Wäh -
rung fehlt der stabile Unterbau , den sie als Goldwährung
vor dem Krieg hatte und demgemäß auch ein System ,
das bei geeigneter Handhabung automatisch die Stabi -
lisierung der Währung gewährleistet .

* *

Deutschlands wirtschaftspoWsche Situation ist dieser
Tage vom Reichswirtschaftsminister Hamm dahin ge-
kennzeichnet worden , daß gerade Deutschland an einer
stärksten Verflechtung mit der Weltwirtschaft und am
ungehinderten Austausch der Güter interessiert sei .
Deutschland habe , durch den Versailler Vertrag gezwun -
gen , den Ententestaaten das Recht der einseitigen Meist -
begünstigung gewähren müssen , deutsche Waren aber
seien andererseits in den meisten Ländern Svnderzöllen ,
Einfuhrbeschränkungen ,• und --verboten unterworfen .

Deutschland könne im eigenen Interesse gar keine Hoch-
schutzpolitik treiben , die ja die Folge hätte , daß sich die
übrigen Länder noch mehr gegen uns abschließen , und
demgemäß könne auch der neue Zolltarif keine Hochschutz-
zöllnerischen Tendenzen aufweisen .

Damit hat der Reichswirtschaftsminister in Wünschens-
werter Klarheit den Standpunkt gekennzeichnet, von dem
augenlicklich allein nur die deutsche Zollpolitik ausgehen
kann , soll sie nicht Fehler begehen , die uns noch weiter in
wirtschaftliche Schwierigkeiten bringen . Gerade hier wird
man sich zudem nach denVoraussetzungen richten müssen ,
man wird nichts Starres und ein für allemal gültig
fern Wollendes annehmen dürfen . Ist doch, seitdem
die Getreidezollfrage auftauchte , eine wichtige Wendung
auf den internationalen Getreidemärkten eingetreten , die
sich darin zeigte , daß die Preise auf dem Weltmarkt eine
unerwartet starke Aufwärtsbewegung genommen haben ,
die zum kleinsten Teil auf Spekulationen am Chicagoer
Markt zurückzuführen sein mag , in der Hauptsache aber
wohl auf die Verringerung der Welternte . Namentlich
Amerika und Canada hatten während des Krieges die
Getreideerzeugung außerordentlich forciert , und nach dem
Kriege waren überdies ungewöhnlich günstige Erntet
ergebnisse in der ganzen Welt zusammengetroffen . Die
diesjährigen Ernteberichte aber lauten durchweg wenig
günstig , und die russische Ausfuhr ist, zumal dort eine
Mißernte droht , nicht imstande , dies auszugleichen . Diese
Gesichtspunkte werden in den kommenden Zollvorlagen
und den darum sich abspielenden Kämpfen sicher nicht
vernachlässigt werden dürfen , abgesehen , daß , wie gesagt ,
wir heute ungleich weniger als vor dem Krieg in der
Lage sind , uns auf eine bis zu einem erheblichen Grade
geschlossene deutsche Wirtschaftseinheit einzustellen , was
damals das Ziel war und eher sein konnte .

Das übervölkerte , wertvollster Produktionsgebiete be-
raubte , von den schweren Reparationslasten bedrückte
Deutschland muß einerseits das Ergebnis der Ar -
bcit seiner Köpfe und Hände im Ausland zu verwerten
und die dagegen aufgerichteten Barrieren zu beseitigen
suchen, muß freilich auch anderseits bemüht sein , die Pro -
duktion für den eigenen Bedarf möglichst zu steigern .
Beiden Forderungen gerecht zu werden , wird sicher sehr
schwierig sein . Es werden alle Wege eingeschlagen wer -
den müssen , um die Produktionsfähigkeit unserer Land -
Wirtschaft zu sichern und zu steigern , dabei wird aber
auch darauf gesehen werden müssen , daß wir einmal Le-
bensmittelpreise behalten , welche ein Konkurrieren unse -
rer Industrie mit dem Ausland ermöglichen und daß
zweitens unsere Zollpolitik nicht neue , weitere Schranken
im Ausland gegen unseren Export hervorruft . Mäßige
Getreide - und Agrarschutzzölle können in der Tat nur ei»
Provisorium aus augenblicklichen Zweckmäßigkeitsgrün »
den sein , wie das der Reichslandwirtschastsminister kürz -
lich auch ausgesprochen hat . * *

*

Die deutsche Nothilfe
Der Reichsarbeitsausschuß der deutschen Nothilfe trat zu

einer Sitzung jn Berlin zusammen . Die Vertreter der Be »
Hörden, der Länder sowie der freien Wohlfahrtsorganisationen
vertraten einstimmig den Standpunkt , daß mit Rücksicht aus
die unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse und die in weiten
Kreisen noch andauernd vorhandene Not der Organisation der
deutschen Nothilfe bestehen bleiben und ihre charitative Sam -
msltätigkeit fortsetzen müsse. Auch die Vertreter des besetzten
Gebietes , insbesondere der Vertreter des Kardinal -ErzbischosS
von Köln sprachen sich in diesem Sinne aus . Zur Verteilung
gelangten rund 300 000 Mark. Hiervon wurde über die Hälfte
für Notstände im besetzten Gebiet ausgeschüttet und insbe -
sondere ein namhafter Betrag zur Unterstützung der Ausge -
wiesenen bestimmt.

Die Stockung '

in der londoner Konferenz
ist noch nicht behoben . In der Sanktionsfrtge beharren die
amerikanischen Bankiers auf ihrein Standpu . ikt, ebenso ist auch
in der Cisenlmh, «frage noch keine Einigung erzielt .

Die Berhandlungsaussichten
WDB . London , 25 . Juli . Zu dem gestern nachmittag im

Buckhinghampalast zu Ehren der in London weilenden Mit -
glieder der amerikanischen Anwaltsvereinigung veranstalte -
ten Gartenfest waren auch die vom König geladenen Delegier -
ten der Londoner Konferenz fast vollzählig erschienen. Der
Konig unterhielt sich mit den Delegationsführern , so mii
Herriot , Theunis » Kellogg und Stefani , sowie mit manch an -
derer hervorragenden Persönlichkeit .

Die am Morgen begonnenen Ausschußarbeiten wurden nachdem Gartenfest am Abend wieder aufgenommen . Es ist bis -
her iloch nicht möglich , festzustellen, daß die Verhandlungen
durch die gestern zwischen den Konserenzmitglicdern und den
Bankiers fortgesetzten Besprechungen fortgeschritten wären .Es laßt sich nur sagen, daß inan in Konferenzkreisenvoller Zuversicht ist, daß eine Einigung zustande kommen
durfte , d,e eine genügende Unterstützung für das Zustande-
kommen der 800 -Millionen -Anleihe gewährleistet . Die Aus -
schüsse treten heute wieder zusammen . Es ist wahrscheinlich,daß in der nächsten Woche wieder eine Bollsitzung stattfin -
den werde . Am Samstag werden die Delegierten voraus -
sichtlich an der Flottenrevue in Spithead teilnehmen .

*
WTB . Paris , 25 . Juli . Der Sonderberichterstatter des ,,Pe -

tit Parisien " in London Witt voraussagen können, daß bis koni »
tnenden Montag in der Frage der Garantien und Sanktionen
eine Formel gefunden lverde, die nicht wesentlich von der von
den Belgiern vorgeschlagenen abweichen werde. In der Frage
der Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftseinheit havedie zweite Kommission ihre Arbeiten vollendet mit Ausnahmeder Frage der 45»» Eisenbahner , die Frankreich und Belgienin den Rheirtlandem belassen wolle . Es sei nicht unmöglich,
daß man wogen dieser Frage für heute Nachmittag eine Boll »
sitzung der Konferenz einberufe . — Im übrigen stellen die Pa¬
riser Blätter in ihren Berichten aus London fest , daß man in
der Angelegenheit der Garantien und Sanktionen , die das ersteKomitee verhandlet , gestern keinen Schritt vorwärts gekommen
ist.

Ein französische offiziöse Äußerung
WTB . Paris » 25 Juli . Wird die Konferenz heute aus der

Sackgasse herauskommen , in der sie seit drei Tagen festsitzt ? ,
so fragt der „Quotidien ", den man sonst allgemein als Herriot -
offizös bezeichnet . Das Blatt teilt mit , daß der belgische
Außenminister Hymans nochmals Vorschläge seitens der Bei -
gier vorbringen werlde . Die amerikanischen und englischenBankiers fordern , daß die Alliierten Mächte endgiltig auf jede
isolierte Aktion zur Anwendung von Sanktionen verachten .Sie werden keineswegs heute annehmen , was sie gestern ab-
gelehnt hätten . Noch gestern Vormittag hätten sie neue Vor -
schlüge zurückgewiesen , denen zufolge jede Macht sich verpflich-
ten solle, von sich aus nicht allein die Verzinsung und Tilgung ,
sondern das Kapital der Anleihe selbst zu garantieren , für den
Fall , daß sie andere Sanktionen durchführen, als sie das ziveite
aus 5 Sachverständigen bestehende Komitee vorschlagen würde,
dessen Einsetzung Theunis angeregt habe. Melle,cht würde je-
doch gewisse Änderungen in dem Text von Theunis die Mög -
lichkeit bieten , die Forderungen der Anleihezeichncr zu befrie - '
digen . Die englischen Delegierten würden hierzu wichtige
Vorschläge machen .

Die Frage fei , »b dann die Franzosen , neue Konzessionen
verweigern würden . Auf alle Fälle fei zu fürchten, daß die
erste Kommission , falls nicht heute irgend eine neue Tatsache
eintrete , zu keiner wirklichen Verständigung gelangen könne.
Von gewisser Seite werde angenommen , daß die Situation sich
aus sich selbst heraus entwickeln und es genüg« , werde, Ge -
duld zu haben , um in einigen Tagen zu einer idealen Lösung
zu kommen , die alle befriedige . Es gebe nichts, was weniger
sicher sei . Man könne sich sicher verständigen , wenn jede Seite
die nötigen Opfer bringe . Von französischer Seite erwarten
die alliirten Delegierten keineswegs einen Verzicht auf tatfäch-
liche Rechte und die Opferung wirklicher Interessen ; aber die!
Welt wolle die Gewißheit haben , daß das Ruyrabentcuer nicht
wieder beginnen werde . Hieße es auf unsere nationale Sou -
veränität verzichten — fragt ein Berichterstatter, wenn wir
in dieser Hinsicht eine bestimmte Verpflichtung eingehen , die
sämtliche cmderen Mächte ebenfalls bindet ? Niemand könne
vas im Ernst behaupten . Es ist schon lange her , daß wir dem
politischen Mythos zu Liebe auf die wirtschaftliche Tatsache ver¬
achtet haben . Möge man also endlich einmal mit einen, kräf-
Ilgen Entschluß das ganze juristische Formelwerk über Bord
werfen , in dem wir stecken .

WDB . Paris , 24 . Juli . Das linksradikale Blatt „Paris
Soir " schreibt zu den Londoner Verhandlungen : Wir ern-
ten heute die bitteren Früchte der Ruhrbesetzung. Poiucarä
glaubte das Weltgewissen herausfordern und gegen den Rat
Englands und Amerikas zu Sanktionen schreiten zu können,
die ohne Nutzen für uns waren und fast die europäische Wirt -
schaft und den schwachen , armseligen Frieden der Welt ge-
waltsam zerstört haben . Jetzt wo zum Zwecke einer von Mo -
nat zu Monqt aufgeschobenen , umfassenden Regelung die Ver -
Handlungen wieder eröffnet werden, erwachsen Befürchtungen ,
denen wir nicht Rechnung getragen hatten und Feindselige, -
ten , die wir für erloschen hielten . Man verzeiht uns nicht die
Politik Poincares und man gibt uns zu verstehen, bei un -
seren pfäffifchen Methoden auf der Hut zu sein. Die Bankiers ,
denen der nationale Block schließlich die Völker ausgeliefert
hat , sind nicht die einzigen ,die fragen , ob der Friede immer



und immer wieder von neuem mühselig geflickt werden muß .
Auch die Republikaner und Sozialiften werfen diese Frage auf .
Sie beschuldigen Poincare , durch seine Knrzstchtigkeit und
Gefühllosigkeit Frankreich noch einmal an den Rand des Ab -
grundes geführt zu haben .

Herriot soll nach Paris zurückkehren
WTB . Paris , 25 . Juli . Der „ Matin " schreibt , der sranzö »

sische Ministerpräsident dürfe nicht Tag für Tag in London
warten , bis die Lösung gefunden sei . Der Ministerpräsident
verliere dort von seiner Würde , denn Frankreich , das durch
seine Regierung repräsentiert werde , dürfe nicht auf Gnade
oder Ungnade den täglichen Schwankungen einer technischen
Auseinandersetzung ausgeliefert sein . Außerdem beunruhigen
sich während dieser Konferenz die öffentliche Meinung und das
Parlament in Frankreich . Sie würden irre , während Her »
riot selber in der Lage wäre , die zuständigen Parlamentskom »
Missionen zu unterrichten . In London gebe es ausgezeichnete
französische Sachverständige , die wohl imstande seien , unter
Leitung des Finanzministers die Verhandlungen zu Ende zu
führen . In 8, 10 oder 14 Tagen würde dann Herriot nach
London zurückkommen und die Regierungen würden die Ent -
Schliessungen der Sachverständigen in ein allgemeines Abkom¬
men aufnehmen , dann , aber auch erst dann könnten zweckent-
sprechenderweise die Deutschen gehört ( ! ) und mit ihnen ein
Vertrag geschloffen werden . Wenn diese Methode nicht ange -
nommen würde , wenn alle Tage in technischer Auseinander -
setzung der Londoner Konferenz die ungeheure Verantwortung
der Regierung und die ganze allgemeine Politik , die von ihnen
abhängig sei, wieder in Frage gestellt würde , ja , wenn die
Stellung des französischen Ministeriums nach den Laune »
eines Baukiers sich richte , dann könne man nicht sagen , daß
diese Konferenz sich in Würde vollziehen und ein glückliches
Ende nehmen werde .

Die Eifenbahnfrage
WTB . Berlin , 24 . Juli . Der anscheinend immer noch be-

triebene französische Plan , französische und belgische Eisen -
bahner auch nach der Liquidation der Regie im Betriebe der
rheinischen Eisenbahnen zurückzulassen , wird von sachverstän -
diger Seite für undurchführbar bezeichnet . Jedes Mischsystem ,
wie die Durchsetzung des deutschen Eisenbahnpersonals mit
fremdländischem Personal darstellt , müsse unfehlbar zu schwe »
ren Reibungen führen . Derartige Reibungen machen jedoch
den Eisenbahnbetrieb im höchsten Grade unwirtschaftlich , denn
der Bahnbetrieb verlangt Einordnung , Unterordnung sowie
dienstfreudige Zusammenarbeit aller Personalgruppen . Hier -
aus mutz die Reichsbahn , wenn sie die ihr zugedachten Rcpara -
tionslasten tragen soll, ein ausschlaggebendes Gewicht legen ,
vor allem im rheinischen Verkehrszentrum , von dem aus der
Betrieb und Verkehr des ganzen übrigen Reichsbahngebietes
bestimmt wird . Derartige französische Pläne sind daher prak -
tisch undurchführbar und wirtschaftlich untragbar .

Die Einladung Deutschlands
WTB . Paris , 25 . Juli . Der Sonderbevichterstatter des „ Pe -

tit Parisien " will gestern abend erfahren haben , daß Macdo -
nald im Einverständnis mit den anderen Delegationsführern
und nachdem er die juristischen Sachverständigen Fromageot
und Sir Ceoil Huvst gehört hatte , die deutsche Regierung auf -
g^forderit habe, sich bereit zu halte » , Delegierte nach London zu
entsenden .

Der „ Daily Telegraph " sogt , die juristische Kommission habe
die genaue Form der Einladung an die Deutschen zu beschiie-
tzen . Was die Punkte außerhalb des Bersailler Vertrages be-
tvifst , so handelt es sich darum , ob die Deutschen berechtigt sein
sollen , auf der Grundlage der Gleichberechtigung zu verhandeln
oder sowe»t Punkte innerhalb des Versailler Vertrages in Frag «
kommen , nur beanspruchen können , von der Reparationskom -
Mission gehört zu werden . In französischen Kreisen wird er -
klärt , .man werde in London die Verhandlungen mit deiij deut -
scheu auf die Punkte beschränken , die nach Auffassung der Al-
liierten Über die Deutschland im Friedensvertrag auferlegten
Pflichten hinausgehen , um so zu verhüten , datz die Gesamt -
Probleme , über die man sich nach schwierigen Verhandlungen im
Lager der Entente geeinigt habe , ein zweitesmal aufgerollt wer -
den . In allen übrigen Fragen , insbesondere hinsichtlich der
Modalitäten der Durchführung , werde Deutschland an die Re¬
parationskommission verwiesen werden , die für diesen Zweck
vielleicht nach London berufen werben wird .

Die Räumung Kölns
WTB . London , 24 . Juli . »Westminster Gazette " schreibt ,

wenn der Dawesplan nicht mit der wirklichen Hoffnung auf
Erfolg in Wirksamkeit gesetzt werden könne , so werde es weit
besser für England sein , diese Tatsache sofort ins Auge zu
fassen , und die Ausmerksamkeit der Ausarbeitung der anderen
politischen Fragen zuzuwenden . In den nächsten Monaten

werde die R »u « u »g Kölns duoch England in Übereinstim¬
mung mit dem Versailler Vertrag fällig . Wenn man zu -
lasse, datz dieser Augenblick komme , ehe man die zukünftigen
Rechte der englischen Politik geprüft habe , so könne man sicheiner ernsten und schwierigen Lage gegenüber befinden .

Deutscher IKeicbstag
WTB . Berlin , 24 . Juli .

Gelegentlich eines kommunistischen Antrags für Aufhebungdes Verbote der niedersächsischen Arbeiterzeitung in Hanno -
ver , den Abg . Katz mit schweren Beschimpfungen gegen Roste
begründet , kommt es zu wüsten Lärmszenen . Präsident Wall -
raf ersucht die Kommunisten wiederholt vergeblich , die Plätze
einzunehmen und droht die schärfsten Geschästsordnungs -
mittel an . Schließlich tritt Ruhe ein und der Reichstag geht
zur

Fortsetzung der sozialpolitische « Aussprache
über .

Abg . Ziegler ( Soz . ) : Wir müssen in der Sozialpolitik end-
lich aus dem Zustand der Verordnungspolitik herauskommen .Der Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung soll be-
schleunigt eingebracht werden .

Abg . Schwarzer (BBP . j erklärt , angesichts des Notstandesder Wirtschaft fei es nicht möglich , die in der Borkriegszeit
an sich berechtigten sozialpolitischen Forderungen in vollem
Umfange zu erfüllen . Im Ausschutz sei die richtige Mitte
der Linie gefunden worden .

Abg . Borrmann (Wirtsch . Vgg . ) verlangt eine Vereinheit -
lichung der sozialpolitischen Gesetzgebung

Abg . Stock lNS . I hält eine wirksame Sozialpolitik für un »
möglich , solange das arbeitende deutsche Volk unter dem
Druck der Zinswirtschaft , der Ausbeutung durch das jüdische
Wucherkapital schwer unter der Drangsalierung durch den
Feindbund schmachte.

Damit schlicht die allgemeine Aussprache .
In der Einzelberatung zur Invaliden - und Unfallversiche -

rung wendet sich Abg . Hartz (DN . ) gegen die Anträge der So -
zialdemokraten und Kommunisten . Er stimmt den Busschutz -
antrügen zu .

Abg . Karsten (
'S .) tritt für die sozialdemokratischen Anträgeein , die -die Renten über die Ausschutzbeschlüsse hinaus erhö -

hen und zur Deckung eine Aufsichtsratssteuer und eine Er -
höhung der Vermögenssteuer einführen wollen .

Die sozialdemokratischen Anträge auf Erhöhung der Tan -
tiemensteuer werden dem Stcuerausschutz überwiesen . Räch
Ablehnung der übrigen Anträge werden die Ansschutzanträge
zur Invaliden - und Unfallversicherung in zweiter Lesung an -
genommen .

In der Einzelberatung der Kriegsbeschädilitenfrage weist
Abg . Budjuhn (DR . ) die Behauptung zurück , datz die unzu -
reichen e Versorgung der Kriegsbeschädigten durch die Sabo -
tage der Kapitalisten verschuldet sei . Die deutsche Wirtschaft
habe die Grenze ihrer steuerlichen Leistungsfähigkeit bereits
überschritten .

Abg . Roßmann (<© . ) bedauert die ungenügende Versorgungder Kriegsbeschädigten . Wenigstens in diesem Falle wäre die
Aufwertung eine Ehrenpflicht des Reiches gewesen . (Beifall . )

Inzwischen haben die Kommunisten einen Einspruch gegendie dritte Beratung der Anträge zur Invaliden - und Unfall -
Versicherung zurückgezogen . Ohne Debatte werden nunmehr
Vie Ausschutzanträge dazu in dritter Beratung angenom »
men .

Abg . Esser -Hamburg (K. ) tritt für weitergehende kommum »
stische Anträge ein . — Die Abg . Dr . Bockius (Z . ) und Thiel
(ÄVP . ) betonen , datz der Ausschuh der Finanznot des Reiches
Rechnung tragen muhte . — Abg . Ahlemann (RS . ) bezeichnet
die Ausschutzbeschlüsse als ein klägliches Almosen . Zu
Lärmszenen kommt es, als er Ludendorff rühmt , wogegen sich
die Sozialdemokraten und Kommunisten durch Zurufe und
Lachen wenden .

Abg . Dr . Heuß (Dem . ) betont , die verwickelte Frage der
Kriegsbeschädigtenfürsorge könne nur nach einer genauen Dar -
stellung der Gesamtlage gelöst werden . In dieser Frage dürfe
nicht um des Parteivorteiles willen mit agitatorischen Mitteln
gearbeitet werden . Der Redner tritt für die Ausschuhanträge
ein . Ebenso Abg . Loibl (AVP .).

Abg Kunze (RS . ) wirft den Sozialdemokraten vor , sie
hätten es niemals ernst gemeint mit der Erfassung der
Kriegs - und Jnflationsgewinne . Die Erfassung dieser Ge -
Winne würde die notwendigen Mittel zur Hilfe für die Kriegs -
beschädigten bringen .

In einer persönlichen Bemerkung weist Abg . Dr . Breitscheid
( Soz . ) den Vorwurf des Abg . Ahlemann zurück, der Zweck

seiner Pariser Reise sei Landesverrat gewesen . Ahlem «»,soll diese verleumderische Behauptung außerhalb des Hauf -ilwiederholen , wenn er sich nicht dem Vorwurf der Feiak ^
aussetzen will . (Große allgemeine Unruhe . )

Abg . Ahlemann (RS .) erwidert , Brenscheid habe n,ch
Ruhreinbruch erklärt , er vertrete nicht die

'
Interessen Deuis ?

lands , sondern die Interessen der Welt . (Hört , hört ! recht » '
Abg . Dr . Breitscheid entgegnet , datz er dainals erklärt höh,indem er gegen den Ruhreinbruch protestiere oertrete er nick»

! nur die Interessen Deutschlands , sondern der ganzen Welt .Abg . Roßmann (S .) erwidert dem Abg . Ählemann , ta ,I unter den pensionierten Ministern sich nur zwei Sojlalde .-n,.i kraten befinden .. Das Reich müsse aber für 6000 pensionierte
Offiziere 180 Goldmillionen im Jahre aufbringen , lg
glieder der nationalfoz . Fraktion bezögen noch heute Poiü
sion . Graf Reventlow , Wulle und Roth seien trotz
Kriegstauglichkeit nicht ins Feld gegangen .

Abg . Ahlemann (RS . ) erwiderte , daß Wulle ein verkürz «Bein habe und daß Reventlow schwer herzkrank gewesen s- i
( Lärm bei den Kommunisten .)

Um 9 Uhr wird dann die Abstimmung auf Freitag
tagt . Die Verhandlungen gehen weiter , und zwar beim
schnitt „Erwerbslosenfurforge "

. Nach weiterer Debatte b£sräumt Vizepräsident Dittman » nach 10 Uhr die nächste Sit ^
zung auf Freitag mittag 12 Uhr an . Auf )er Tag . sordnun «
steht neben kleineren Vorlagen auch der Rötetet .

«- *
Die Aiifwertungsfrage

In der Sitzung des Ausschuffes für AufwertuugSfragen et,klärte der Staatssekretär des Reichsjustizm . nlsterium °, 3tfl ,daß das Finanzministerium auf dein Standpunkt stehe , datz es
zu überlastet ist , um sich mit dieser Angelegenheit zu belas¬
sen und daß es von der öffentlichen Behandlung dieser Anne-
iegenheü nur einen Anreiz zu weiteren Spekulationen seh«. I
Der Vertreter des Finanzministeriums erklärte , daß er keine
weiteren Ausführungen hierzu zu machen in der Lage fei. |

Der Personalabbau
Im Haushaltausschuß des Reichstages sprach Jinanzuiini »

ster Luther sich gegen den sozialdemokratischen Vorschlag ouf
einstweilige Aussetzung der weiteren Durchführung des Per .
fonalabbaues aus . Der Ausschuß befchlotz hierauf , alle vor»
liegenden Anträge über Einschränkung bezw . Aushebung der
Personalabbauverordnung dem Unterausschuß zu überweise ,der seine Arbeiten auch während einer etwaigen Vertagung
des Reichstages nicht unterbrechen wird .

politische Neuigkeiten
Reichskredite für die Landwirtschaft

Auf Grund der Verhandlungen , die das Reichsministeriuq
für Ernährung und Landwirtschaft mit der Reichsbank und
der preußischen Staatsbank geführt hat , sind der Landwirtschaft
für die Bergung der Ernte Kredite bereitgestellt worden . Di«
hierfür verfügbar gemachten Geldbeträge werden an die preu-,
tzifche Zentralgenossenschastskasse , die deutsche Girozentrale , die
Zentrallandwirtschaft u . an die Zentr . der Landesbanken bezw.
Staatsbanken der Länder weitergeleitet . In Übereinstimmung
mit den Wünschen der LanedSregierungen werden die genann -
ten Organisationen fiir die Weiterleitung des Kredits Nicht-
linien erhalten , damit bei der Inanspruchnahme und BeWilli-
gung des Kredits eine entsprechende Berücksichtigung der Land^
witrschast der einzelnen Länder gesichert ist. Da es sich bei der
eingeleiteten Kreditaktion um eine Mahnahme zur Behebung
eines besonderen Notstandes handelt , ist es den Kredit weiter »
leitenden Kreditinstituten zur Bedingung gemacht worden , datz -
der Zinssatz , den der Kreditnehmer zu zahlen hat , grundsätz -
lich 13 Proz . betragen soll. Die Gewährung von Krediten fiir
die Bergung der Ernte erfolgt iin Rahmen der verfügbaren
Mittel . Für Landwirte , weiche den Genossenschaften ange -
schlössen sind , durch diese Organisationen , für diejenigen
Landwirte , welche mit diesen Organisationen nicht im Ge»
schäftsverkehr stehen , durch die öffentlichen Sparkassen . Land -,
Wirtschaftsbanken und diejenigen öffentlichen rechtlichen Kre-
ditanstalten (Landesbanken — Staatsbanken ) , welche von den
Landesregierungen bezeichnet siiid. Kreditanträge an Zentral ,
stellen wie an das Reichsrninisterium für Ernährung und
Landwirtschaft sind zwecklos und könne » nicht befriedigt
werden .
Die Agrarzölle vor dem Reichswirtschaftsrat
Über die Beratungen des wirtschaftspolitischen und des fi-

nanzpolitischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates über die
Zollvorlage der Regierung melden die Blätter , datz mit A
gegen 22 Stimmen ein Gutachten der Arbeitnehmerabteiluni

Die Sckau pkorzbeimer Merkkunst
und Ausstellung der Bad . Kunstgewerbeschule Pforzheim in

der Bad . LandeSgewerbehalle Karlsruhe
Man wundert sich eigentlich , datz die Wasserscheide zwischen

Enz und Pfinz bisher auch in der Kulturmitteilung so wirk -
sam war und uns nicht schon früher einen umfassenden Blick
in die mit jugendlichein Kunstempfinden verbundene Arbeit
und Regsamkeit unserer nachbarlichen Goldstadt , des altbadi -
sehen Pforzheim tun liefe . — Freuen »vir uns , datz nach vor -
jährigem tastendem Vorläufer die Pforzheimer mal bei uns in
größerer Zahl zu Gaste sind u . dem übr . Baden u . jedem , der 's
sonst sehen will , sozusagen einen Einblick in ihre Kunstwerk -
statten gewähren . Das bisher beobachtete Hüten seiner Schatz -
kästlein vor neidvoll nachahmungssüchtigen Augen ist de£
schwierigen Wirtschaftslage entsprechend durchaus begreiflich ,
doch verlangt dieselbe Wirtschaftslage wohl andererseits ab
und zu auch ein Hervortreten , das dank des Hochstandes der
Leistungen sich vor niemand zu scheuen und auch nicht zu hü -
ten braucht , weil sich cklteingewurzeltes und geübtes Kunst -
schaffen vom bloßen Abgucken nicht gar so leicht nachahmen
läßt .

Gleich in » Vorraum empfängt uns zwischen Grün ein er -
frischender Ostwind , nicht ohne weiteres dem Besucher ver -
standlich und auch nicht ohne weiteres die Zukunft unserer
Kunstrichtung bedeutend , jedoch original empfunden und ver¬
arbeitet . Vor leuchtend orangefarbener , halbrunder Nische
steht eine durchaus neuzeitlich aufgefaßte , hartblau getönte
Skulptur eines Merkur , verkörperlichte Silhuette, . Plastik in
Telegrammstil , wie eine der Eröffnungsansprachen die Auf -
faffung des Künstlers erklärend bezeichnete , absichtliche Uber -
gehung jeden Details , künstlerisches Herausfühlen der charak -
teristischsten Linien , wie sie in starker ausdruckskünstlerischer
Betonung de» Bildhauer » und Lehret der Pforzheimer Kunst -
gewerbeschule M . Kaffube auch noch an anderen später zu be-
trachtenden Stücken eigenen und seiner Schüler Schaffens zu
zeigen versteht .

Linker Hand ein Bild des Klingschülers Hugo Lindenberg ,
eine rein auss Dekorative gehende Farbstudie , unter orna -
inentaler Verwendung von Langblättern , mit gesuchter und
erreichter Tiefenwirkung , jedenfalls eine geniale Beherrschung
der Palette beweisend .

Gegenüber ein dreifacher Akt als ungezierte , eindrucksvolle
d- korativen Zwecken dienende Raturstudie des Kunstmalers
und Lehrers der Pforzheimer Kunslgewerbeschule Amandus
Goetzell .

Der anschließende Raum vor der Lichthoshalle setzt die
Frische des Austaktes fort durch eine größere Zahl außeror -
dentlich erfreulicher , mit viel Humor und Typencharakterisie -
rungskunst geschaffene ^ Filmplakate des Professors Bert Joho ,
die weder an ihrer Werbewirkung , noch an ihrer Auffassung
und bewundernswerten Flottheit irgend etwas zu wünschen
übrig lassen . Ein weiteres überleitendes größeres Farbblatt
„ Wechsel der Moden " läßt ohne weiteres Johos Können auch
auf durchaus neuzeitlichen Bahnen dekorativer Malkunst wirk¬
sam werden , während der Direktor der Kunstgewerbeschnle ,
Profeffor Anton Kling (ans Wien ) in einem für Gobelintechnik
brillant stilisierten , farbenfrohen Bilde der Pforzheimer Alt -
stadt ein Stück feines vielseitigen Kunstschaffens erkennen läßt .

In dein zur stärkeren Raumwirkung des Lichthofes zwischen -
gelegten Flurstück der Halle ziehen die rechts und l̂inks in
Flachvitrinen gezeigten Arbeiten der Professor Hildebrandschen
Emailklasse , Erika Habermann und Hans Warnecke , das Ange
auf sich, die dem Hochstand Neuwiener und anderer Eniail -
Malkunst durchaus ebenbürtig sind . Zierfchalen und - teller ,
-gefäße und - platten , Dosen und ein Leuchter sind in schlich -
testen Formen für Emailkunst gebildet , die sich mit Erfolg teil -
weise auch in ZellenfchmÄz auswirkt . Rechts und links der
Schauschränkchen präsentieren sich von den Pforzheimer Archi -
tekteu K Denzel , E . Tobler und Theodor Preckel, mit Schöp¬
fungen ihrer Kunst auf den verschiedensten Gebieten ihrer
baukünstlerischen , sehr anerkennenswerten Betätigung .

Erweiterung der Schau Pforzheimer Werkkunst . Die am
Samstag anläßlich der Tagung des Deutschen Weltbundes in
der Bad . Landesgewerbehalle , hier eröffnete Schau Pforzhei -
nter Werkkunst und Ausstellung der Bad . Kunstgewerbeschule ,
Pforzheim haben fiir die Zeil der Tagungsdauer (bis Smns -
tag , 26 . ds . Mts . einschließlich ) einen weiteren sehr interes -
santeil Zuwachs bekommen . Die Deutsche Goldschmiedez ««
tung , Leipzig hatte zur Erlangung von Entwürfen und ausge¬
führte Vorschlägen „ für Großsilber und Bestecke" einen End«
vorigen Monats entschiedenen Wettbewerb ausgeschrieben , der
im Form einer Wanderausstellung an den hierfür interessierte »
Städten gezeigt wird . . Es ist erfreulicherweise gelungen , das
Ergebnis dieses überaus rege beschickten Preisausschreibens
(über 300 Arbeiten aus den meisten deutschen Kunstzentren ,
auch Wien ; sogar aus Budapest , Zürich und Genf erfolgten
Einsendungen ) größtenteils hier — mit Unterbrechung seiiuc
derzeitigen Ausstellung tri Pforzheim — zur Schau zu stehen.
Der Wettbewerb wird von den Pforzheimer Blättern wie von
der Goldschmiedezeitung ( Nr . 29 vom 19. Juli 1924 ) als ein»
der interessantesten bezeichnet und wird den Besuch der andern
beiden , an sich schon außerordentlich sehenswerten Veranstal »
tungen noch lohnender machen .

Die Thoma -Ausstellung in der Badischen Kunsthalle bat
nunmehr eine geänderte Form gefunden , indem ein Jteil der
Werke aus dem Dhoma -Museurn mit Werken aus Privatbesitz
vereinigt wurde , und nunmehr in dieser Form bis zum Sep >,
tember der Öffentlichkeit zugänglich bleibt . Gerade durch
Einbeziehung und Wiederauifhänguiig der hier benndlilben
Hauptwerke des Meisters ist eine neue Einheit geschafft vo*
einer Eindringlichkeit und Geschlossenheit , wie sie zur Ze»
Wohl an keiner anderen Stelle gesehen werden kann .
kuiH« Zeit sind zwei Werke aus Karlsruher Privatbesitz in **5
gleichen Umgebung aufgehängt : „Der Sämann " und da»,
„ Tritonenpaar " .

*

Filmvortrag . Anläßlich der Tagung des Deutschen Werk»
bundes findet am heutigen Freitag abend halb 9 Uhr im
Konzerthaus (Bad . Lichtspiele ) ein öffentlicher Vortrag 6
Herrn Dr . Haensel (Berlin ) statt über das Thema : „Was _

«
heute der Spielfilm ?". Es werden Proben der besten F ' ""
und neuen Erfindungen vorgeführt und auf Grund die \
reichen Filmbeispiele die Möglichkeiten des Spielfilms
örtert . : An den Vortrag schließt sich eine Aussprache an . -
Berkauf der Karten ( zu 1 M . und 1,80 M . ) findet int I
verkauf (Mufi5hau5 Müller ) und an der Abendkasse statt .



abgelehnt wurde , das die Regierung auffordert , van der Ein - >

k -bl ".ng der Agrarzölle zur Zeil Abstand zu nehmen . Dagegen .
fuiiö ein Antrag der Arbeitgeber Annahme , der es für not .
wendig hält daß der Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Ab -

ror ^ölle unter Berücksichtigung der Entwicklung der Wirtschaft -
liche » Verhältnisse des Reiches gewählt wird .

Mit 27 gegen 16 Stimmen wurde eine Entschließung ge- .

faßt , wonach die Absicht der Negierung , den einheitlichen
Schutz der gesamten nationalen Arbeit wiederherzustellen , ge¬
billigt wird.

Tatsächliche Arbeitszeit in Deutschland
Um festzustellen , in welchem Umfang von den Möglichkeiten

der Überschreitung der achtstündigen Arbeitszeit , welche die
Arbeitszeitverordnung vom 28 . Dez . 1923 gibt , Gebrauch ge-
macht wird , stellte der Allg . D . Gewerkschaftsbund eine Er -
Hebung über die tatsächliche Dauer der Arbeitszeit einschließlich
der geleisteten Überstunden an . Von der Erhebung wurden
42122 Betriebe mit 2 453 523 beschäftigten Personen erfaßt .
Sie ergab , daß in der Woche vom 12. bis 17 . Mai für etwa
zwei Drittel der Betriebe fast die Halste der beschäftigten Per -
sonen der Aktstundentag bestand . Ein Drittel der Betriebe ,
mit etwas über der Hälfte der beschäftigte » Personen machte
von den insbesondere in den neueren Tarifverträgen gegebe -
nen Möglichkeiten , die 48-Stundenwoche durch Uberstunden zu
verlängern , Gebrauch . Das beweist , daß die Behauptung , in
Deutschland bestehe überhaupt kein Achtstundentag mehr , nicht
aufrechterhalten werden kann .

Eine AbrüstnngSdebatte im englischen
Oberhaus

MTB . London , 25 . Juli . Viscount Grey fragte im Ober -
haus den Präsidenten des Geheimen Rates , ob er Mitteilun -
gen darüber machen könne , welche Fortschritte mit dem Plan
einer Einschränkung der Rüstungen gemacht worden seien .
Grey schlug vor, daß die Domions gefragt und die öffentliche
Meinung des Landes sondiert würde , ob England nicht bereit
sei, gemeinsam mit den anderen Mächten eine Verpflichtung
einzugehen bezüglich der Auslegung der Artikel 10 und 16 der
Völkerbundssatzungen in dem Sinne , daß England in künf -

tigen Streitfällen bereit sein werde , die Völkerbundssatzungen
-m verteidigen . Er meine das ungefähr folgendermaßen :
Frankreick. Deutschland , Italien und Großbritannien würden
eine Verpflichtung eingehen , daß , wenn zwei von ihnen mit -
einander Differenzen hätten und einer von ihnen die Benut¬

zung des Apparates des Völkerbundes zur Regelung des Streu
tes verweigere , die anderen endgültig mit ihrer ganzen Icacht
auf die Seite des betreffenden Staates treten .

Im Namen der Regierung erklärte Lord Parmour , er habe
nicht den Wunsch, eine Türe zu schließen , die zu einer wir -
kungsvollen Verhütung künftiger Kriege führen könne . Es

„ebe aber keinerlei Sicherheit , bevor eine allgemeine Verein -
barung betreffend die Abrüstungen erzielt sei . Niemand , der
das Problem geprüft habe , könne zu einer anderen Schluß -

folgerung gelangen , als daß eine allgemeine Abrüstung , me

sich aus alle Länder erstrecken wird , die einzig wirksame
Grundlage für eine dauernde Sicherheit in Europa biete , vss
müsse jede Anstrengung unternommen werden , um diese Üb-

rüstung zustande zu bringen . Wenn es einer Regierung mit
der Abrüstung ernst sei und wenn man sie als einzige
dauernde Garantie des Friedens wünsche , dann muße man
aber die Länder in den Völkerbund hineinnehmen , die noch
nicht darin seien . Das britische Reich müsse als ein Ganzes
austreten . Die Dominions hätten sich alle ausdrücklich gegen
den Plan gegenseitiger Unterstützung erklärt . Ferner wurde
ein solcher Plan den Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Völkerbund unmöglich machen . Das Ziel der britischen Regie -

rung sei ein internationales Zusammenwirken , um den inter -
nationalen Frieden zu fördern . Dies könne nur durch & oh!»
wollen und ein freundschaftliches Verhältnis der Nationen
untereinander erreicht werden . Ein Vertrag zur gegensein -
gen Unterstützung aber dürfte in direkt entgegengesetzter 'tich-

tung wirken . Die Regierung könne diesem Vorschlag daher
nicht zustimmen . .

Lord Cecil erklärte , wenn eine Ration sich entschließe , den
Frieden der Welt zu brechen , so müsse diese Nation davon zu -

rückgehalten werden und zwar wenn notwendig durch Gewalt .
Lord Balfour erklärte , man möge die Nationen , die der An -

ficht seien , daß sie nicht genügend Sicherbeilen unter dem
Pakt in seiner gegenwärtigen Form erhalten können , einen
Vertrag untereinander ausdenken lassen , der naturgemäß vom
Völkerbund restriert werden müsse . Der Völkerbund fordere
den Frieden , arbeite jedoch unter Bedingungen , die von seinen
Urhebern niemals in Aussicht genommen wurden . Der Vol¬
ierbund sei zwar ein Bund von Völkern , jedoch nicht aller « ol -
ker. Unter den Völkern, die ausgelassen worden seien , befan -
den sich drei der materiell größten und zwei der geistig groß -
ten Völker der Welt . ^

Lord Grey zog darauf den Antrag auf Unterbreitung von
Dokumenten zur Abrüstungsfrage zurück .

Kurze Macdncbten
Dir Finanzgeborung des Reichs . Vom 11 . bis 20 . Juli be-

trugen die Einzahlungen bei der Reichshauptkasse rund 166,5
Million « !!, die Auszahlungen 143,8 Millionen , mithin der
Überschuß rund 22,7 Millionen Goldmark . Damit verringert
sich der Gesamtzuschußbetrag seit dem 1 . April auf rund 2,5
Millionen Goldmark . Der Erlös aus der Begebung von Ren -
tenmarkschatzwechsein weist für die genannte Zeit eine Zu -
nähme von rund 31,4 Millionen Goldmark auf .

Die Krise bei den bayerischen Nationalsozialisten . Bei der
am 22 . Juli von der deutschen Arbeiterpartei in Nürnberg
abgehaltenen Versammlung wurde gegen 3 Stimmen be-
schlössen , Streicher nicht mehr als Führer der völkischen Be -
wegung anzuerkennen , und Hitler weiterhin die Treue zu
bewahren . Die Jugendmannschaft der Deutschen Arbeiter -
Partei beschloß, Streicher aus der Partei auszuschließen .

über die Lage des W- hnungsmarktes in Bayern wurde im
Etaatshaushaltsausschnß des bayrischen Landtages von Sozial -
minister Oswald mitgeteilt , in Bayern seien 100 000 Woh¬
nungen zu wenig vorhanden . Im nächsten Jahre sollen &'J00
Wohnungen mit Darlehen aus öffentlichen Mitteln und 4000
Wohnungen aus Privatmitteln neu erstellt werden . Der Auf -
wand bezifstre sich für 1924 auf 26,5 Millionen Mark .

Verurteilte Landesverräter . Vom 1 . Strafsenat teS Kam -
r>ergerichts in Berlin wurden der Matrose Rölwer und der
Angestellte Burgsdorf , die an Frankreich geheime Dienstbücher
über Marineluftfahrwefen verkauft hatten , wegen Landesver -
rats zu je acht Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Verurteilter Separatist . Der 19jährige Arbeiter August
Ebel aus Münster , der Mitglied einer separatistischel > Bande
in In Pfalz war , wurde vom Reichsgericht zu Leipzig wegen
Beihilfe zun, Hochverrat zu vier Jahren Zuchthau », 500 Mark
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ankauf der elsässischen Kaligrubrn durch die französische Re -
«>«rung . Die elsässischen Kalibergwerke , die Deutschland ge-
Aorten und feit Kriegsende sequestriert waren , find jetzt von
«er französischen Regierung zu einem Kaufpreis von 200 Mil -
« Wen Granken, in 20 Jahren zahlbar , erworben worden .

Tfchitscherin erkrankt. Der Moskauer „Iswestija " meldet ,
daß infolge der Erkrankung des Volkskommissars sür auswar -
tige Angelegenheiten , Tfchitscherin , Empfänge zeitweise einge -
stellt find .

Italienisch -russischer Zwischenfall . Das Automobil der ruf -
fischen Gesandtschaft in .Rom wurde in der Nähe von Albano
von einer Gruppe Faszisten aufgehalten , welche die kleine
rote Fahne mit dem Wappen der Sowjets , die an > Borderteil
des Autos befestigt war , gewaltsam entfernten . Die Faszi -
sten wurden kurz darauf verhaftet und es wird gegen sie
streng verfahren werden .

Badlscüker Teil

Vadiscder Landtag
Ein weiterer Tag für das Arbeitsministerium

Der ganze gestrige Tag gehörte dem Arbeitsminifte -
rium . Zunächst nahm die Generaldiskussion einen Teil
der Vormittags -Sitzung in Anspruch . Dann setzte aber
sofort bei der Einzelberatung die Debatte wieder ein . Be -
sprachen wurde die Krankenversicherung , die landwirt -
schaftliche Berufsgenossenschast , die Bekämpfung des Al -
koholismus , Erholungsfürsorge für Kinder , Gewerbeauf -
ficht , wobei der Landesschlichter Dr . Jolly in die Debatte
gezogen wurde , Arbeitszeit der Bäcker auf dem Lande ,
Erwerbslosenfürsorge , Wohnungswesen usw.

Damit waren die sozialen und Versicherungs -Positionen
erledigt . Nach dem erstatteten Ausschußbericht über
Wasser - und Straßenbau wurden Wünsche über die
Schiffbarmachung des Oberrheins und die Regulierung
des Bodensees , ferner über den Zustand Her -Landstraßen
und Kreisstraßen laut .

Dann folgte eine längere Auseinandersetzung über den
Bad . Baubund und über ein ihm gewährtes staatliches
Darlehen bezw. die Rückzahlung . Sie zog sich bis ^ 9
Uhr abends hin und füllte sogar noch ein Teil der heu -
tigen Vorinittagssitzung aus . Zum Teil war die Aus -
spräche darüber lebhast . Aber das Endergebnis war die
Genehmigung der Position nach dem Voranschlag des
Arbeitsministeriums .

*
DZ . Karlsruhe , den 24 . Juli 1924 .

Fortsetzung der Etatberatung
In der Nachmittagssitzung fand die Abg . Frau Blafe (Soz .)

warme Worte des Dankes für das Schweizer Hilfswerk und
die Ouäkerhilfe . Sie wandte sich dann gegen die zwecklose
kommunistische Taktik .

Abg . Rösch (Soz . ) kritisierte das Verhalten , deutscher Staats -
angehöriger in Schweiber Hotels .

Nach kurzen Bemerkungen der Frau Oberregierungsrat Dr .
Baum wurde Titel IV genehmigt .

Bei Titel V — Gewerbeaufsicht
wünschte

Abg . Freidhof (Soz . ) Erweiterung der Rechte der Gewerbe -
infpektoren .

Abg . Arnold (Soz . ) fragte nach dein Gesetze über die Be -
rufskrankheiten und bemängelte die Tätigkeit des Landes -
schlichters .

Abg . Fischer -Meißen -Heim ( Landbund ) regte an , den Bäk -
kern auf dem Lande das Backen ab 4 Uhr Morgens zu ge¬
statten .

Abg . Horter ( Soz . ) forderte angesichts der vermehrten Un¬
fälle eine Verschärfung der Baukontrolle . Der Bauarbeiter »
schütz sollte möglichst bald reichsgesetzlich geregelt werden .

Minister Dr . Engler
erklärte , daß er über den Stand des Gesetzes , wodurch
die Berufskrankheiten den Unfällen gleichgestellt und die Be -
troffenen Renten erhalten sollen , keine Aufschluß geben
könne . Ein Abbau der Unsallverhiiltungsvorschriften werde
von der badischen Regierung entschieden abgelehnt . Gegen¬
über der Kritik am LandeSschlichler verwieS der Minister noch-
nrals auf die außerordentlichen Schwierigkeiten dieses Amtes
in der Jetztzeit . Dem Wunsche der Bäcker auf dem Lande
könne man weg« ! der Weiterungen nicht nachgeben .

In dem Streit um den Landesschlichter sprachen noch die
Abg . Dr . Hummel (Dem . ) , Riickert (Soz . ) und Bock ( Komm . ) .

Titel V wurde erledigt unter Vermehrung der Zahl der
GvweÄiekontrolleure in Gruppe VII von 3 auf 4 . Damit
wird einem Antrage auf Berufung eines Beamten für die
Handslsaufsicht entsprochen .

Längere , von den Kommuiiisten veranlaßt « Erörterungen
knüpften sich an Titel VI , Arbeitsnachweis uud Erwerbslo -
fenfiirsorge . Zur Abhaltung von Betriebsrätekursen wurden
5000 Goldmark bewilligt .

Bei Titel VII —
Bau -, Wohnungs - und Siedlungswesen

kam die Bautätigkeit im Grenzgebiet zur Sprache . Die deut -
schon Bauarbeiter sucht man durch Zahlung einer Gr -enzzulage
von der Abwanderung in die Schweiz abzuhalten .

Die Abg . Rösch (Soz . ) und Dr . Glockner (Dem . ) traten da -
für ein , daß der Staat der Gemeinde Lörrach ausreichende
finanzielle Hilfe leistet , seinen Ankauf eines von der Reichs -
bahndirektion in Angriff genommenen großen Dienftwohnge -
bäudes , das 30 Dienstwohnungen enthalten sollte und , nach -
dem infolge der geänderten Verhältnisse die Evakuierung von
Eisenbahnbeamt «n nicht mehr nötig ist , jetzt zur Linderung der
Wohnungsnot in Lörrach Verwendung finden kann .

Zur Position — Grundstücksverkehr nach dem Reichssied -
lungsgesetz —1 trugen die Wg . Dr . Schmitt -Karlsruhe (Ztr )
und Mater - Heidelberg ( Soz . ) SpezialWünsche vor .

Nach Erledigung des Titels VII wurde in die Beratung de?
Positionen für den

Wasser- und Straßenbau
eingetreten .

Abg . Aman « ( Ztr . ) brachte das lebhafte Interesse des Bo -
denseegebietes an der Schiffbarmachung des OberrheinS und
der damit zusammenhängenden Bodenseeregulierung zum
Ausdruck . Er erinnerte dabei an die schweren Hochwasierschä -
den der Ufergeineinden . Not tue auch der Ausbau des Str -a -
ßvnnetzes am See . Wünsche nach Ausbau und Verbesserung
der Landstraßen äußerten ferner die Abg . Dr . Mayer -Karls -
ruhe ( Dntl . ) , Fischer -Unterlauchringen (Ztr . ) und Dr . Matthes
(D . Vpt . ) , dieser speziell im Hinblick auf die künftige Bedeutung
des Autoverkehrs für unser Wirtschaftsleben .

Abg. Arnold (Soz . ) nahm sich der Interessen der Straßen -
Wärter an .

Der Präsident der Oberdirektio» , Dr . Paul gab zu , daß sich
unsere Landstraßen Nicht in des» gewünschten Zustande befin -
den. Die Grunde dafür liegen in der Nachkriegszeit . Die
Wünsche aus der Scegegend usw . werde die Regierung nicht
aus dem Auge verlieren .

Abg . Fischer - Unterlauchringen benutzte die Gelegenheit , um
den , Stvatzenwärterstamde ein lobendes Wort für Fleiß und
Ausdauer zu zollen .

Im Verlauf der weitereu Aussprache bemerkte der Arbeits -
minister , die Wünsche nach Verbesserung der Landstraßen
Heien begreiflich . Den Kreisen etwas zu geben , sei bei den zur

.Verfügung stehenden geringen Mitteln nicht möglich. Wir
haben heute im Etat weniger für den Straßenbau eingestellt
als im Frieden . Da ist es kein Wunder , wenn es mit den
Straßen rückwärts geht . Wir werden dazu kommen müssen ,
di« Gelder der Friedenszeit wieder einzustellen und das Er -
trägnis der Kraftfahrzeugsteuer hinzunehmen , wenn eine nach-
haltige Besserung erreicht werden soll. Bis dahin hat es frei -
lich noch gute Weile .

Nach Erledigung sämtlicher Ausgabepositionen des Arbeits -
Ministeriums im ordentlichen und außerordentlichen Etat
wandte sich das Haus den Einnahmen zu .

Hiier begründete Abg . Görlacher (Ztr . ) eine » Antrag auf
voll Zurückzablung des Darlehens an den Baubund in Höhe
von 200 000 Mark .

Abg . Bock beantragte nun — es war % 8 Uhr —, die Sitzung
abzubrechen , da sich voraussichtlich eine längere Debatte über
den Gegenstand entspinnen werde .

Das Haus beschloß indessen gegen die Stimmen der Linken ,
die Beratung fortzusetzen .

Zlbg . Klaiber (Landbnnd ) teilte den Standpunkt des Abg.
Görlacher .

Minister Dr . Engler
legte in längeren Ausführungen dar , daß der Kampf gegen
den Baubund unberechtigt sei. Er bat dringend , es bei dem
Betrag von 100 000 M . zu belassen .

Um 8 Uhr teilte der Präsident mit , daß zu dem Thema noch
5 Redner gemeldet seien . (

Abg . Horter (Soz . ) pflichtete dem Minister bei .
Ein abermaliger Antrag der Kommunisten auf Abbruch der

Sitzung fand nach dieser Red », -eine Mehrheit , nachdem sich die
Reihen der Abgeordneten inzwischen sehr gelichtet hatten .
Weiterberatung Freitag vorm . 8 Uhr

Schluß gegen % 9 Uhr .
*

■DZ . Karlsruhe , 25 . Juli .
In der heutigen Vormittagssitzung wird zunächst

der Streit um den Banlmnd
ausgefochten .

Abg . Bock (Komm . ) vertritt die Ansicht , daß das Handwerk
durch den Baubund nicht geschädigt werde .

Abg . Görlacher (Zentr . ) bleibt dabei , daß der Baubund eine
Konkurrenz für die Schreinerineistcr darstelle , die der Staat
nicht unterstützen dürfe .

Abg . Remmeie (Soz .) : Der Antrag Görlacher geht in der
Absicht , dem Handwerk zu dienen , daneben . Junge Leute ,
aller Mittel bar , wenden sich bei Gründung ihres Hausstandes
an Abzahlungsgeschäfte , nicht zu ihrem Vorteil . Sie vor
Schaden zu bewahren , ist Zweck des Baubundes , dessen Auf -
träge dem badischen Handwerk zugute komme» . Der Red -
ner betont zum Schluß , daß es unser Unglück sei , daß jeder
Stand von sich glaube , die Allgemeinheit müsse ihm unter -
tan sein .

Abg . Ziegclmaier -Oberkirch (Zentr . ) erklärt , daß ein Teil
seiner Fraktion gegen den Antrag Görlacher stimmen werde .
Der Baubund sei ein gemeinnütziges Unternehmen , das in der
Jetztzeit nicht entbehrt werden kann .

Es sprechen noch die Abg . Frau Unger (Komm . ) , Arnold (S . ) ,
Duffner (Zentr . ) und Frau Richter (DR . ) , . sowie Minister .
Dr . Englrr .

Der Antrag Görlacher , betreffend Erhöhung des Rückzah - j
lungsbetrages von 100 000 auf 200 000 Mark , wird Mit 21
gegen 19 Stimmen abgelehnt .

Bei der Position
Ersatzbeträge fiir Feldbereinigungsarbeiten

stellt Abg . Gebhardt (Landbund ) ein erfreuliches Zusammen -
wirken von Ministerium und Landwirtfchaftskammer fest.
Große Hoffnungen setzt er aus das neue Bodenverbesserungs -
gesetz. Im Interesse der rationellen Bewirtschaftung befür¬
wortet der Redner die Zusammenlegung der Parzellen und
im Zusammenhang damit eine Revision des Feldbereinigung - -
gesetzes . Auch empfehle sich eine Aenderung des Realteilungs -
und Erbrechts .

Der Rest des Gudgettitels passiert ohne Debatte ,
i Damit ist der Voranschlag des Arbkitsministeriums erlc ?
, digt .

Es folgt die Abstimmung .
Angenommene Anträge

Annahme finden : 1 . ein sozialdemokratischer Antrag , zu-
prüfen , ob für die Kinderfpeisung weitere 1Q0 000 Mark im
Nachtrag eingestellt werden können ;

2 . ein dem . Antrag auf Acnderung des Reichsversorgungs -
gesetzes durch Erhöhung der Einkommenshöchstgrenze , um eine
Kürzung der Zusatzrente zu verhindern ;

3 . ein Zentrumsantrag , betr . Darlehensgewährung an die
Kriegsbeschädigten .

Der Landbundantrag , betr . das Nachtbackverbot, wird auf
deutschnationale Anregung in der Weise geändert , daß das
Nachtbackverbot sür Bäckermeister auf dem Lande , die keine
Gehilfen und Lehrlinge beschäftigen , aufgehoben wird .

Hierüber entspinnt sich eine lebhafte Debatte , die mit der
Annahme des Antrages gegen die Linke bei Stimmenthaltung
des Abg . Dr . Glockner endigt .

Angenommen werden ferner die Ausschußanträge betr . Er -
Hebungen über den Krankenkassenaufwand im ersten Viertel -
jähr 1924 und Umstellung der Unfallrenten in Goldmark , so-
wie Anträge auf Befreiung der landwirtschaftlichen Angestell -
ten von der Beitragsleistung zur Erwerbslofenfürsorge , und

> Prüfung der Frage , ob die Aufhebung der Ortskrankeukaflen
i Wonndorf und Schönau wieder rückgängig gemacht werden
j kann .
j Längere Erörterungen knüpfen sich an einen inzwischen ein »

gegangenen gemeinsamen Antrag der Deutschnationalen , der
Volkspartei und des Landbundes , wonach der Kredit für da8
Arbeitsministerium infolge feiner Aufhebung nur bis zum
1 . Oktober bewilligt werden soll .

Innenminister Remmele
erklärt , daß der Antrag praktisch undurchführbar sei.

Nach vollzogener Auseinandersetzung soll in Form eineS
Nachtrags auch eine budgetrechtliche Lösung der Angelegenheit

I erfolgen .
Die Sache ist doch so, daß die Geschäfte des Arbeitsmini -

steriums auch nach dem 1 . Oktober weitergeführt werden müs -
sen , wenn auch im Bereiche anderer Ministerien .

Der Antrag wird abgelehnt und darauf der Gesamtvoran -
schlag des Arbeitsministeriums bei Stimmenthaltung de«
Deutschnationalen und Bolkspariei , sowie der Landbündley
angenommen .

Es folgt ein eingehender Bericht des Abg. Dr . Schmitt ,
Karlsruhe (Zentr . ) über den

i Boranschlag de » Ministeriums des Innern ,
I ausgenommen die Landwirtschaft,
i Hierüber berichtet ausführlich
I Abg . WeiHhaupt -Psullendorf (Ztr . ), der die Annahme de.
, Voranschlags und folgende Anträge empfiehlt :
' 1 . Das Ministerium des Innern wird ersucht , der Landwirt
j schaftskammer die Zustimmung zur Durchführung des von ih,
! beabsichtigten Verfahrens zur Steigerung der Milchprodnkti»,
I zu erteilen ;



2. die Regierung wird ersucht, die badische Milchverordnung
nach Erlaß der Reichsverordnung in freiheitlichem Sinne ab-
zuändern .

Der Berichterstatter schloß mit dem Hinweise auf die gegen-
wältige KrisiS in der Landwirtschaft und die Wichtigkeit eine?
leistungsfähigen Bauernstandes für unser Wirtschaftsleben.

Eingegangen ist ein demokratischer Antrag , die Regierung
möge in Berlin auf die Aufhebung des BesolduagssperrgesetzeS
dringen .
Eine längere Geschäftsordnungsdebatte hatte zur Folge, dag

auch heute nachmittag eine Plenarversammluna stattfindet .
Der Samstag und Montag sollen für die Ausschüsse frewlel -
ben und am nächsten Dienstag Vormittag wieder das Plenum
zusammentreten . Schluß der Sitzung 1.15 Uhr.

ftommunale Runds<Z?«n
Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat die für die Zuweisung

von Baudarlehen zur Förderung des Wohnungsbaues nn
Frühjahr festgesetzte Summe von 500 000 Mark auf 1 180 000
Mark erhöht. — Die seit Jahren schwebende Streitfrage über
die künftige Gestaltung des Ettlinger TorVlaves soll nun eine
Lösung finden durch die Ausführung von Plänen des Prof .
Billing . Der Bürgerausschuß wird in Kürze darüber zu be-
finden haben . *

Die Zahl der Erwerbslosen im Amtsbezirk Mannheim be-
trug am 15. Juli 1924 8171 (5948 männliche und 2223 w^ b-
liche ) . Da am 8. Juli die Zahl der Bollenverbslosen auf
7611 sich belief , ist eine Erhöhung um 560 eingetreten .

Der Bürgerausschuß Ettlingen setzte den Umlagefuß für
Grund - und Hausbesitz von 44 auf 41 Pfg . und für das Be-
triebsvermögen von 60 auf 58 Pfg . herab . Ferner wurde ein
englischer Anleihebetrag für Ettlingen von 200 000 Mk . gegen
die Verpfändung der städtischen Werke und des städtischen
Waldbesitzes genehmigt.

In der Biirgerausschußsitzung zu Bühl wurde der Voran -
schlag mit 28 gegen 24 Stimmen angenommen und die Umlage
zur Deckung des 62 000 Mark betragenden Fehlbetrages auf
35 Pfg . festgesetzt . Die Fremdensteuer wurde mit Wirkung
vom 1 . Juli aufgehoben.

Eingemeindung . Der Bürgerausschuß in Bodman vollzog
am Samstag die Eingemeindung der Gemarkungen Moos¬
hof, Rehmhof, Bodanwald und Steckelloch (Gräfl . v . Bodman -
sches Besitztum) mit einem Flächenmaß von insgesamt rund
600 Hektar.
Der Stadtverwaltung Möhrenbach ist es nunmehr nach län -
aeren Bemühungen gelungen , ein ausländisches Darlehen im
Betrage von 15 000 englischen Pfund (280 000 Goldmark ) zu
erhalten . Das Darlehen , dessen Verzinsung als mäßig be-
zeichnet werden kann, ist zum Teil bereits zur Auszahlung
gelangt .

Aus der Tandesbauptstadt
Einzahlungen auf Zählkarten und Postanweisungen . Ber¬

liner Meldungen zuifolge werden irtit Ende dieser Woche auf
Zahlkarten und ReichsmarkpostanweisunHen bis zum Betrag
von 40 Mark alle zugelassenen Zahlungmidtel angeiwmmem

Zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers . Das badische Unter -
richtsministerium hat angeordnet , daß die Schüler auf die Ge-
fährlichkeit des Kartoffelkäfers , dessen Übertritt auf deutsche?
Gebiet zu befürchten ist, aufmerksam gemacht werden.

Reue Lohnvereinbarungen im Brauereigewerbe . Nach
feiner Mitteilung des Verbandes der Lebensmittel - und Ge¬
tränkearbeiter wurde mit den Mittelbadisch« -> Brauereien und
für verwandte Berufe eine neue Lohnvereinzzrung abge¬
schlossen. Der Spitzenlohn für Zstündige Arbeitszeit betrögt
ab 13. Juli 36 Mark pro Woche.

Städt . Konzerthaus . Heute, Freitag , findet keine Vorstellung
statt , doch ist die Kasse für den Vorverkauf für Samstag und
Sonntag vormittags von 11 bis 1 Uhr und nachmittags von
4—6 Uhr geöffnet. — Morgen , Samstag , ist die letzte Auf¬
führung der Operette »Die schöne Rivalin " mit Kurt Schutt
als Gast in der Partie des „Egon "

. — Sonntag ist die
Erstaufft 'chrung des entzückenden Rokoko-Singspiels „Des
Königs Nachbarin" von Leon Jessel, dem durch sein „Schwarz -
waldmädel " bekannten Komponisten. Die Handlung ist amü -
faut , und gibt eine Menge lustiger Austritte , Gesänge und
Tänze und die Musik von Leon Jessel, die sich dem jeweiligen
Stilcharakter des Textes sehr geschickt anpaßt , ist reich an
einschmeichelnden Weisen und flotten '

Schlagern . Leiter der
Aufführung ist Direktor Stesfter ; die musikalische Leitung hat
Kapellmeister Mürl . In der Partie des „Peter " wird Kurt
Schütt sein letztes Gastspiel am Sonntag absolvieren.

ikurze Oacdrtckten sus Daden
Bon de» badischen Hochschulen . Von Freuttden und Schü-

lern des verstorbenen Prof . Dr . E . Gothel« in Heidelberg
wurde ein Gothein -Gedachtnisfonds gestiftet, mit dem Zweck
der Errichtung eines neuen Lehrstuhls für Staatswisserrschas-
ten , vornehmlich für Wirtschafts - und Gesellschaftskunde des
Auslandes an der philosophischen Fakultät der Universität
Heidelberg. Der neue Lehrstuhl wurde dem Privatdozenten
Dr . Edgar Salin übertragen .

Die badische Polizei bei den Sportwettkämpfen in Darm -
stadt. Wie die „B . Pr .

" meldet, nahm eine kleine Mannschaft
der badischen Polizei an den diesjährigen Sportwettkämpfen
der hessischen Schutzpolizei in Darmstadt teil . Trotz der star-
ken Konkurrenz konnte sich die Mannschaft durchsetzen und
in fast allen Wettbewerben den ersten Platz behaupten .

DZ . Bichl, 24 . Juli . Einer Meldung des „Acher - und Wüh-
lcr -Boten " zufolge hat die Firma „Bühlag ", AG . für Schrau -
ben - und Maschinenindustrie , am 21 . Juli ihrer gesamten
Belegschaft von ungefähr 100 Mann zum 2. August gekün -
digt. Zur Begründung dieser Maßnahme werden die Schwie-
rigkeiten der Arbeits - und Geldbeschaffung angeführt .

DZ . Triberg , 23 . Juli . Die Vertrauensleute der drei Koa¬
litionsparteien beschlossen in einer Vorbesprechung die Grün -
dung einer Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold
am hiesigen Ort .

DZ . Konstanz, 24 . Juli . Zum 13 . badischen KreiSturnfest
in Konstanz wird das große Festzelt schon am 8 . August ser-
tig gestellt sein und zu den nötigen VorprÄben dienen . Be-
reits am 9 . und 10. August finden dort , als würdige Ein-
leitung , zwei große Vorführungen statt durch die Musterschule
Schwenningen unter ihrem Leiter , dem württembergischen
Kreisfrauenturnwart I . Jäckle. Er wird mit etwa 30 jun¬
gen, gut durchgeübten Turnerinnen das neuzeitliche Frauen -
turnen zeigen, das weniger auf Kraft und Strammheit ab-
zielt, vielnKhr ^iuf Durcharbeitung und Beherrschung des Kör-
pers in rhythmischen, geschmeidigen und graziösen Bewegun -
gen.

DZ . Stuttgart , 23 . Juli . Von den Zwei -Goldmark-Schei-
nen des württ . wertbeständigen Rotgeldes sind in letzter Zeit
vereinzelte Fälschungen aufgetreten , die sich von den echten
Scheinen dadurch unterscheiden, daß daI 5 -Wasserzeichen de»
Papiers durch Aufdruck einer ähnlichen Zeichnung mit färb -
los-em Fett vorgetäuscht ist.

Poftbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat August
noch nicht erneuert haben , wollen dies unverzüglich besorgen,
damit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

25 . Juli 24 . Juli
Geld »rief G«ld Brie?

Amsterdam 100 G . 160 .20 161 .00 160 .10 160 .90
Kopenhagen 100 Kr. 67 .83 68 .12 67 .68 68 .02
Italien . . 100 L . 18 .10 18 .20 18 .075 18 .175
London . . 1 Pfd . 18 .45 18 .54 18 .421 18.51
Newhork . 1 D. 4.19 4 .21 4 .19 4 .21
Paris . . 100 Fr . 21 .50 21 .60 21 .45 21 .55
Schweiz . 100 Fr . 77 .06 77 .44 76 .91 77 .29
Wien 100000 Kr. 5 .91 5 .93 5 .92 5 .94
Prag . . 100 Kr. 12 .45 12 .51 12.45 12.51

Zuleilimg überall 100 Projint

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekten

sind zugelassen:
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert-Anleihe . . . .
6#/# Mannheimer Koh .e . iwert-Anleihe . . .
5°/0 Rhein-Main -Donau -Gold-Anleihe . . . .
7°/0 Neckarwerke Goldanleihe
5% Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . . ,
5°/0 Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . .
5% Süddeutsche Festwertbank-Oblig
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs
Goldanleihe d . Deutschen Reiches . . . .

10,25
10

2,15
2,10
2,55
3,1
1,45

ca.
ca.
ca.
ca .
ca .
ca.
ca .
ca . 81 Pr . d . P.
ca . 4,2

Der Londoner Feingoldprei ». Nach einer l» ekanntm<« ,uni»der Devisenbeschaffungsstelle vom 22 . Juli d. I . beträgt derLondoner Goldpreis sür eine Unze Feingold 93 sh 11 rj t-jh,
für ein Gramm Feingold 36,2339 Pence .

Herabsetzung der Sparkassenzinsen . Nunmehr schreitet der
..Frankfurter Ztg .

" zufolge auch die Girozentrale zu einer
Ermäßigung der Haben - und Sollzinsen bei Spar - und Giro ,
lassen. Ursprünglich bestand die Absicht, den Habenzins trotzder momentanen Flüssigkeit von täglichem und Monatsgeld
vorläufig aufrecht zu erhalten . Nunmehr werden beispiels-
weise bei den Berliner Girokassen die Zinsen für täglichesGeld auf 6 Prozent und die Vergütung für Monatsgeld auf12 Prozent reduziert . Den Anstoß gab wahrscheinlich daz
Vorgehen der Seehandlung , die ebenfalls eine Ermäßigungder Kreditzinsen ab 21 . Juli hat eintreten lassen .

Süddeutsche Heu - und Strohpreise . ES notierten an der
letzten Börse : Wiesenheu 4—5 ( urw. ) , Kleeheu 4,5—6,5 (unö .),
drahtgepreßtes Stroh 3,5—4,25 (unö. ) Mark pro 100 Kilo .

StaatsAnzeiger
Verordnung

(vom 24 . Juli 1924 )
Die Berufspflichten der Heb-

nmmtn .
Der § 15 Absatz 2 der Dienstweisung für die Hebammen

(Anlage zur Verordnung , betreffend die Berufspflichten der
Hebammen vom 9 . Februar 1920 — Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Seite 28 — ) wird unter Aufhebung der Verord-
nung vom 21 . Dezember 1921 Ziffer 1 — Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 543 — und der Verordnung vom 19. No-
vember 1923 — Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 351 —
mit Wirkung vom 1. August 1924 wie folgt abgeändert :

Für die Teilnahme an diesen Kursen hat die Hebamme
als Ersatz für Verpflegung und Wohnung täglich 2 Gold-
mark, sowie als Gebühr für den Leiter der Kurse 10 Gold-
mark und für die Oberhebämme 2 Goldmark zu ent-
richten. Die Gebühr für den Leiter der Kurse an der
'Landeshebammenlehranstalt und staatlichen Frauenklinik
in Karlsruhe fließt ' in die Staatskasse . Für Gemeinde-
Hebammen haben die Gemeinden diese Kosten vor Beginn
der Kurse der Hebammenschule einzusenden : außerdem
haben die Gemeinden den Gemeindehobammen die durch
die Teilnahme an den Fortbildungskursen erwachsenden
Reisekosten zu erstatten , sowie die für den Fortbildungs -
Unterricht erforderlichen Gegenstände , wie Lehrbuch , Hefte ,
Schreibzeug usw . zu beschaffen , ferner eine ausreichende
Entschädigung — mindestens 1 Goldmark täglich — für
entgangenen Verdienst und besondere Aufwendungen zu
gewähren . .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1924 .
Der Minister des Innern

R em m ele

Dem katholischen deutschen Frauenbund Hessens in Darm -
stadt wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , dem 19. Juli 1904 .
Der Minister des Innern

Remmele

Dem ZweigausschulßBaden für d̂eutsche Juigen>dherberg«n in
Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geld-
lotterie erteilt . Zielhungstag : 31 . Juli 1924 .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1924 .
Der Minister de? Inner «

Remmele

Bekanntmachung.
Sammlung des Caritasverbandes für die Erzdiözese Freiburg

zum Aufbau des Jugenderholungsheims Jägermatte .
Die dem Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg E . V .<

Freiburg , Belfortstraße 20 , erteilte Genehmigung zur Vor-
nähme von Sammlungen in Baden zum Wiederaufbau des
abgebrannten Jugenderholungsheims Jägermatte wird bis
zum 31 . Dezember 1924 verlängert . Sammlungen von Haus
zu Haus dürfen nicht stattfinden .

Karlsruhe , den 22. Juli 1924
Der Minister des Innern

Remmele

Dem Stadtdirektor in Weimar wurde die Erlaubnis zumLosvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 22. Juli 1924

Der Minister des Inner »
Remmele

Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Vollzieh-
barkeitserklärung durch den Herrn Landeskommissär vom
16 . Juni 1934 wird die Bauordnung für die Landes -
Hauptstadt Karlsruhe vom 19 . März 1912 wie folgt
geändert : *

1 . Es wird zwischen § 38 und ß 39 eingesetzt :
„ 8 38a .

Zu L .B .O . 8 30 Absatz 2 .
Für einzelne Blöcke können rückwärtige Bau -

grenzen , sogen . Hintere Vaulime », festgesetzt werden.
Über diese hinaus darf eine Bebauung nicht statt-
finden. Zugelassen sind in dem von der Bebau -
ung ausgeschlossenen Teil des Blocks nur noch
Veranden , Gartenhäuschen und ähnliche kleinere
Anlagen , tvelche den Gartencharakter nicht stören.Die Straßenstrecken mit festgelegter Hinterer Bau -
linie sind in der Anlage 2 zu § 38 a. «Straßen mit
Hinterer Baulinie ) aufgeführt und die Entfernung
derselben von der festgelegten Bauflucht dabei an -
gegeben ."

2 . Zu welcher Bauklasse die einzelnen Straßen oder
Straßenstrecken gehören ist aus der Anlage I und
bezüglich der Hinteren Baulinie aus der Anlage II
zu ersehen. £ .124

3 . In Anlage I , Straßenverzeichnis zu § 106 der
Bauordnung erhalten die Boeckh-, Hirsch -, Jollh -
und Roonstraße Sternchen .

4 . Hinter Anlage I wird eingefügt :
„ Anlage II ."

Straßen mit hinterer Baulinie .
Entfernung der hinteren

Straße Straßenstrecke Baulinie von der Bau -
flucht in Meter

Boeckhstraße , zwischen Jolly -
Ostseite und Roonstr . 19,30

Hirschstraße, zwischen Jollh -
Westseite und Roonstr . 14

Jollystraße , zwischen Hirsch-
Südseite undBoeckhstr . 13

Roonstraße , zwischen Hirsch -
Nordseite undBoeckhstr . 14,60
Karlsruhe , den 23 . Juli 1924 . ß .3 . 88
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Wichtig für Behörden,
Geschäftswelt und Rechtsanwälte

Vor kurzem erschien :
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Textausgabe
nach dem Stand vom 14. Juni 1924

Bearbeitet von

Theodor Harsch
Rechnungsrat im Justizministerium in Karlsruhe

Preis 50 Pf, .

i. Raun E . in. b. H. . Karlsruhe i. V.
»«llMrichstratze 14

MWl . WtspslW
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

36.115. Karlsruhe Über
das Vermögen der Firma
„Industrie und Ba,,bedarf
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung" in Karlsruhe ,
Friedenstraße 18, wurde
heute am 21 . Juli 1Ä24 ,
nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.
Der BücherrevisorCarl Na-
gel hier wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt .Kon-
kursforderungen sind bis
zum 20 . August 1924 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Mittwoch ,
den 27 . August 1924 , vor¬
mittag« 11 Uhr. Allen
Personen , welche eine
zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind,
ist aufgegeben , nichts an
die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf¬

erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den For -
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver-
Walter bis zum 20. Au-
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe . 21 . Juli 1924 .
Der Gcrichtsschreiber

des bad. Amtsgerichts A 3.
£ .116 . Karlsruhe, llber

das Vermögen des Kauf -
manns Emil Buhl, hier,
Schützen straße 14, wurde
heute am 23 . Juli 1924 ,
vormittags 11 ' /, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet,
da 'der Gemeinschuldner
seine Zahlungsunfähigkeit
zugegeben hat . Der Di-
plomkaufmann Enz hier,
Bachstraße 32 , wurde zum
Konkursverwalter ernannt -
Konkursforderungen sind
bis zum 20. August 1924 bei
dem Gerichte anzumelden .
Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas-
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver-
Walters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
den Falls über die in 8132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag, 5. August 1924 ,
vormittags 10 Uhr, und zur
Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf Dieus -
tag , 2. September 1924,
vormittags 10 Uhr. Allen
Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmasseetwaS
schuldig sind , ist auf-
gegeben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
20 . August 1924 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , 23 . Juli 192*.
Gerichtsschreiberei

Badischeu Amtsgericht» A I.

BrWhch -MjleWrung
des Bad . Forstamts Todt-
moos am Mittwoch , de« 30.
Jnli 1924 , vormittags10 Uhr,
im Gasthaus zum Löwen
in Todtmoos aus Dorna»
nenwaldungen 2500 Stcr
Brennholz , zur Hälfte Bu*
chenscheiter . X -IA

Postautos ab Wehr 8
vormittags , ab Todtmoos
4 ' " nachinittags .

Mctallbcttcii
Stahlmatr .. Kinderbett., direkt
an Private, Katalog78RfK 1
EisenmöbelfabrikSuhl lTH »r >

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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